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Halle, 1. März.
Zur Lage.

Bei der Berathung über das Budget des Auswärtigen
in Frankreich kam Marquis von Bretenil auf die
durch die Tripelallianz geſchaffene Lage zu
Monrre erklärte, dem Auslande gegenüber gebe es weder
Monarchiſten noch Republikaner, und betonte die Nothwen-
digkeit, der Unbeſtändigkeit des Miniſteriums, na
mentlich dem des Krieges und der Marine ein Ende zu
ſetzen; die Rechte werde niemals Schwierigkeiten ſchaffen,
weil ſie ſtets die Jntereſſen des Vaterlandes höher ſtellen
werde als die der Partei. Dem Kaiſer von Rußland
müßte Frankreich ſeine Sympathien bezeugen, ohne jedoch
dieſelben zu übertreiben. Redner freut ſich, daß die Miß-
verſtändniſſe mit England beſeitigt ſeien; auch gegen Italien
habe Frankreich kein Uebelwollen. Redner ſchließt: Zeigen
wir, daß die Nation den Frieden will, aber den Krieg
nicht fürchtet; weiſen wir jede Jdee eines Offenſiv
Krieges zurück.

Die Wiener „Polit. Correſp.“ bezeichnet die Be
auptung der „Poſt“, daß Oeſterreich, England und
talien ſo feſt wie je an dem Boden der Gemein-

amkeit in der Behandlung der bulgariſchen
rage feſthalten, als ſich mit den eigenen Jnforma-

tionen der „Correſpondenz“ deckend und völlig zutreffend.
Die „Polit. Correſp.“ conſtatirt gleichzeitig, der in der
„Poſt“ angeführte Berliner Brief habe den Ausdruck derBeſorgniß einer etwaigen Trennung der genannten Mächte

an keiner Stelle enthalten.
Die Spannung der franzöſiſch- italieniſchen

Beziehungen tritt immer unverhüllter hervor. Derwirthſchaftliche Krieg iſt zwar noch nicht on erklärt,

ſein Ausbruch ſteht aber unmittelbar vor der Thür, wenn
nicht noch in letzter Stunde eine Einigung oder wenigſtens
ein modus vivendi in der Tariffrage erzielt wird. Was
Italien verlangt und zu verlangen berechtigt iſt, kommt im
Grunde auf eine Forderuug der Billigkeit hinaus, ſofern

rankreich die italieniſche Jnduſtrie nicht länger als quan-
tité négligeable betrachten und demgemäß von oben herab
er ſondern in ihr die ebenbürtige Genoſſin achten
ſoll, welche derſelben Rückſicht werth iſt, welche Frankreich
für ſeine eigene Induſtrie von den Jtalienern in Anſpruch
nimmt. Jtalien e ſeine frühere Abhängigkeit von der
franzöſiſchen Jnduſtrie längſt überwunden und iſt in der
Lage, nicht nur empfangen, ſondern auch geben zu können,
dergeſtalt, daß ein etwa ausbrechender Tarifkrieg zwiſchen
beiden Ländern gewiſſen Branchen der franzöſiſchen In
duſtrie Wunden ſchlagen dürfte, an denen die franzöſiſche
Volkswirthſchaft vielleicht für immer tragen müßte. Der
Stand der ſtreitigen Frage hat durch die Beſchlüſſe der
parlamentariſchen Körperſchaften Frankreichs keine Beſſerung
erfahren; Jtalien glaubt die Tariffeſtſetzungen der fran
zöſiſchen Kammern, die ſtark nach einem handelspolitiſchen
Ultimatum ausſehen, nicht annehmen zu können, und iſt
man gegenwärtig in Rom und Paris um eine Ausfindig-
machung eines neuen Weges bemüht, der eine Umgehung
der direkten Terrainhinderniſſe ermöglichen ſoll.

Nachdruck verboten.

Die Branut.
Dem Altitalieniſchen nacherzählt

von
E. O. Hopp,

Jn der Gemäldegalerie zu Modena hängt neben vielen
weit größeren und berühmteren Bildern das Porträt einer
jungen Dame, das von manchen Beſuchern vielleicht unbe-
achtet überſehen wird. Und doch iſt es ein wunderlieb-
licher Kopf, ein Geſicht, das eine gewiſſe ſinnende Melan-
cholie, neben aller Jugendſchönheit einen entſagenden oder
elegiſchen J trägt. Das Bild iſt von Meiſterhand ge
malt, der Künſtler hat indeſſen ſeinen Namen nicht hinzu-
gefügt, ſo daß wir nur Vermuthungen darüber haben, wer
es geſchaffen. Ein etwas auffälliger Smaragdſchmuck, den
die junge Dame trägt, macht das Porträt leicht kenntlich,
das auch ohne die Geſchichte, die ſich daran knüpft, zu den
Sehens würdigkeiten der Galerie gehören würde. Die köſt
lich reine Geſichtsfarbe, die ſprechenden dunklen Augen und
ein verklärender Hauch, der über dem Ganzen ſchwebt, das
überaus warme Kolorit und die lebensvolle Auffaſſung
werden von den Kritikern ohne Ausnahme gerühmt. Und
wenn man das herbe Geſchick dieſes Engelskopfes kennt

Doch hören wir, was erzählt wird.
Jn der Nähe des heutigen Lucca, unfern der Meeres-

lküſte, lebte vor vielen hundert Jahren im Zeitalter der
Dorias und der Blüthe der Genueſer ein vermöglicher,
ahnenſtolzer und angeſehener Landedelmann, der eine einzige
Tochter beſaß. Vannina war das Entzücken ihrer Eltern
und die Freude der ganzen Nachbarſchaft; wie ein Reh
hüpfte ſie durch den Park, der ſich um das alterthümliche
Schloß hinzog. Keiner der Dorfarmen ging ungetröſtet von
ihr ſie war ſo herzensgut und fromm, wie ſie rein und
ſchön war. Als ſie in das heirathsfähige Alter getreten
war, nahten ſich h viele Bewerber, ſie aber gab Herz
und Hand einem entfernten Vetter, mit dem man ſie ſchon
in der Wiege verlobt hatte, dem Grafen Lugeri, einem
ſchönen edlen und begüterten Manne, dem ſie ſchon ſeit
ger Kinderzeit zärtlich zugethan war, und der in jeder

eziehung ihre Liebe verdiente. Nach halbjähriger Ver
lobungsfriſt wurde der Hochzeitstag feſtgeſetzt; und da Lu
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Indeſſen bereiten die franzöſiſchen Arbeiter-
maſſen namentlich des Südens, einen allge-
meinen Arbeitsausſchluß der konkurrirenden
Jtaliener vor. Es gefällt ihnen, die in Wahrheit das
Opfer ihrer ins Maßloſe ſich ſteigernden Anſprüche an
Lohnbemeſſung und Lebenshaltung, ſowie der geſchickt be
triebenen internationalen Umſturzpropaganda ſind ſich
als Opfer eines mit illoyalen Mitteln betriebenen
Wettbewerbes der Jtaliener zu betrachten. Einſtweilen
iſt es ihnen wohl nur um Abſchüttelung dieſer läſtigen
Rivalität zu thun, aber es liegt auf der W daß wenn
den am kommuniſtiſchen Gängelbande geleiteten Arbeitern
ihr Wille gethan würde, ihre nächſte Forderung auf willen
loſe Unterordnung der Arbeitgeber unter die Bedingungen
hinausliefe, unter denen der den Arbeitsmarkt alsdann
ausſchließlich beherrſchende franzöſiſche Arbeiter überhaupt
bereit wäre, noch weiter mitzuhalten. Dazu kann ſelbſt
verſtändlich kein vernünftiger Arbeitgeber die Hand bieten;
die italieniſche Concurrenz wird alſo beſtehen bleiben, aber
konſequenterweiſe zu einer wachſenden Verbitterung zwiſchen
beiden Nationalitäten führen, in Folge welcher früher oder
ſpäter einmal der allzuſtraff geſpannte Bogen ſpringen muß.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer ließ ſich zunächſt Vortrag halten,

empfing mehrere Militairs und arbeitete Mittags längere
Zeit mit dem Chef des Civilkabinets. Später erledigte
der Monarch noch einige Regierungsangelegenheiten.

Der Kronprinz. Der „Reichs-Anzeiger“
r rtucht am Mittwoch folgendes Bulletin aus San

emo:
San Remo, 29. Februar 10 Uhr 50 Minnten Vormittags.

Die Nachtruhe Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit des
Kronprinzen war anfänglich unterbrochen, ſpäter befriedigend.
Auswurf etwas reichlicher.

Mackenzie. Schrader. Krauſe. Hovell. Bramann.
Auffällig iſt, daß der Name des Prof. v. Bergmann bei

dem obigen Bericht fehlt. Die „N. A. Z.“ deutet au, die An
gabe, daß Herr v. Bergmann noch einige Zeit in San Remo
verbleiben werde, beruhe auf einem Mißverſtändniß. Nach
einer anderen Mittheilung hätte Herr v. Bergmann erneut den
Kaiſer gebeten ſeine Abreiſe zu geſtatten. Möglich, daß die
ſem Geſuch nachgegeben worden iſt. Die Erläuterung dazu
ſcheint das nachfolgende Telegramm der „Poſt“ aus Wien zu
enthalten: „Privatberichte aus San Remo melden, daß die in
der Villa Zirio ohnehin herrſchende peinliche Situation noch ge
e werde durch die zwiſchen den Aerzten obwaltenden
Meinungsverſchiedenheiten und perſönlichen Differenzen. Von

der einen Seite wird gemeldet, Profeſſor v. Bergmann ver-
bleibe nur gegen ſeinen Willen und gegen ſeine beſſere Einſicht
in San Remo. Er erwarte von ſeinem Zuſammenwirken mit
Mackenzie nur wenig Erſprießliches, da ihre Anſichten zu weitauseinander gehen als daß eine Verſtändigung möglich wäre.
Von einer anderen, anſcheinend von Mackenzie inſpirirten Seite
wird behauptet, es errege Befreinden daß Bergmann auf eine
von Berlin aus an ihn ergangene Weiſung bis auf Weiteres
verbleibe, da doch die Nachbehandlung der Operationswunde
bereits beendet ſei und als dirigirender Arzt noch immer
Mackenzie fungire dem ſich Bergmann ſchwerlich unterordnen
würde. Jn dieſem Berichte wird auch hervorgehoben daß
Mackenzie nach wie vor das ungeſchwächte Vertrauen des Kron
prinzen und der Kronprinzeſſin genieße.“

geri ſeine Eltern ſchon längſt verloren hatte, war von der
r beſchloſſen worden, das junge Paar ſeinen Wohnſitzei Vannina's Eltern nehmen zu laſen wenigſtens für das

erſte Jahr, bis das Erbſchloß des Grafen, das eben um-
gebaut wurde, ſo weit vollendet ſei, daß es ſeine junge
Herrin aufnehmen könne. Die Hochzeit fand natürlich bei
Vannina's Eltern ſtatt.

Und was für eine luſtige und prächtige Hochzeit war
es! Ein herrlicher Frühlingstag war gekommen, in den
Gärten ſproßte und blühte es, und die zahlreichen Hochzeits-
gäſte, das junge Paar, wie die Eltern, alle waren in roſig-
ſter Laune und behaglichſter Stimmung. Den Mittelpunkt
der ganzen Feier bildete natürlich die liebliche Vanning,
die mit ſchämiger Holdſeligkeit zn ihrem Erwählten auf-blickte. Eine ausgelaſſenere Gaeltſchaft hat man wohl

ſelten geſehen. Sobald die Trauung vorüber war, die der
alte Lehrer der Braut, der Beichtvater der Familie voll-
zogen, ging es zur reichbeſetzten Tafel, wo den leckeren
Gerichten und dem feurigen Weine fleißig zugeſprochen
wurde. Das lange Tafeln war indeß nicht nach Vannina's
Geſchmack. Als es an's Deſſert ging, ſtand ſie auf und
verzog ſich mit ihren Geſpielinnen, mit ihrem Gemahl und
deſſen Freunden in den Park, wo fröhliche Spiele ge-
trieben wurden. Jemand ſchlug endlich vor, die Damen
ſollten ſich verſtecken und die Herren ſie ſuchen, aber im
Hauſe, wo es ſo ſchöne Ecken und heimliche Winkel gäbe,
denn der Garten ſei zu ausgedehnt. Das gefiel der über-
müthigen Schaar. Und es ward ausgemacht, jeder Herr,
der eine Dame finde, ſolle für den Tag ihr dienender
Kavalier ſein; die Jungvermählte ausgenommen, doch ſollte
dieſe dem, der ſie entdecke, ein Andenken verleihen.

Das Spiel begann Paar um Paar kehrte nach einer
Weile in den Saal zur Feſttafel zurück, alle waren endlich
da, nur Vannina fehlte. Daraufhin zog die ganze Schaar
der jungen Herren aus, um die junge Frau zu finden;
bald ſchloſſen ſich auch die älteren an, endlich, da kein
Reſultat erfolgte, gingen auch die Damen auf die Suche.
Man rief, man pfiff und ſang, durchzog alle Gemächer und
ließ anch den Dachboden und den Keller nicht undurch-
forſcht. Keine Vaunnina! Aergerlich kehrten die Eltern
zurück. „Das heißt den Scherz denn doch zu weit treiben!“
bemerkte der Vater, „jetzt wollen wir nicht mehr ſuchen, ſie
wird ſchon von ſelber kommen,“

180. Jahrgang.

Eine ſehr traurige Meldung erhält das „Frankf.
Journal“. Die Richtigkeit derſelben muß dahingeſtellt
bleiben. Dem „F. J.“ wird aus London telegraphirt:

„Aus der beſten Quelle erfährt Jhr Correſpondent
von ſoeben hier eingetroffenen Meldungen aus San
Remo, die in Kreiſen, die über jede Bennruhigung durch
Senſationsberichte unzweifelhaft erhaben ſind, die tiefſte
Niedergeſchlagenheit erzeugen mußten. Nach Mittheilungen,
die keineswegs etwa einſeitig von einem oder dem anderen
Arzte herrühren, und die auch in Berliner Hofkreiſen auſsreſte gewürdigt werden, iſt leider mit der er-
ſchütternden Annahme zu rechnen, daß das Leben
des hohen Leidenden nur noch nach Wochen be
meſſen werden kann. Der ganze Kehlkopf iſt bereits in
weit vorgeſchrittenem Maße von der tückiſchen Krankheit
erſetzt, und weiter unten im Schlunde hat ich eine neue

ücherung gezeigt, die auch die Gefahr der Kataſtrophe
näher bringen muß.“

Aus Karlsruhe, 29. Februar, wird depeſchirt?
Die feierliche Beiſetzung des Prinzen Ludwig
Wilhelm fand heute unter großer Betheiligung der Be
völkerung ſtatt.

Nach dem Tranergebet in der wurde der Sar
in den Leichenwagen gehoben und in feierlichem Zuge, der ſi
um 12 Uhr unter dem Geläute ſämmtlicher Glocken in Beweg-
ung ſetzte, nach der Stadtkirche überführt. Eine Abtheilun
der Leibgrenadiere eröffnete den Zug: an dieſelbe ſchloſſen ſi
die Dienerſchaft des Verſtorbenen, ſowie die Kammerherren und
Junker. Generale des badiſchen Armeekorps trugen vor dem
VLeichenwagen die Orden des Verſtorbenen. Zu Seiten des

Kammerherren und6ſpännigen befanden ſich die
roßherzog4 Stabsoffiziere, welche das Bahrtuch trugen. Der

und die übrigen fürſtlichen Herrſchaften in Wagen.
Dieſen ſchloſſen ſich an die F es Prinzen dieOberHof- und Hoſchargen, die Abgeſandten der J Fürſt
ſichkeiten, Mitglieder des Staatsminiſteriums, die Präſidenten
des Landtags als Stellvertreter des kommandirenden Gene-
rals, Generallieutenant v. Petersdorff, die Generalität und
Vertreter der Stadt. Eine Abtheilung des Grenadierregiments
ſchloß den Zug. Als lehterer in der Stadtkirche anlangte, be
ann Hrgelſpiel. Nach einem hierauf folgenden Choralſang

jielt Prälat Doll die Trauerrede. Die Großherzogin und die
ſürſtiven Damen wohnten der Trauerfeier in der Hofloge bei.

ach der Trauerrede wurde der Sarg unter Kanonendonner
und Beſang in die Gruft verſenkt, wo die Leiche in Anweſen-

eit der höchſten Herrſchaften eingeſegnet wurde. Der größte
Theil der Geſchäfte blieb geſchloſſen die Balkons der Hänſer
derjenigen Straßen welche der Trauerzug paſſirte, warenſchwats perhängt. Auf dem Marktplatze war die Trauerparade
aufgeſtellt.

Der Bundesrath hält heute Donnerstag eine Plenar-
ſitzung ab. a der Tagesordnung derſelben befinden ſich
außer einer Reihe vom Reichstage bereits angenemmener Seſetzentwürfe die ſchon bekannten Vorlagen, breene die Auf
nahme von Anſtalten zum Trocknen und Einſalzen friſcher
Thierhäute, ſowie der Verbleiungs, Verzinnungs und Ver-
zinkungsanſtalten in das Verzeichniß der genehmigüngspflichtigen
gewerblichen Anlagen, ferner der Entwurf von örſchriften
über die Einrichtung und den Betrieb der Anlagen zur An
fertigung von Eigarren, die Handelsverträge mit Guatemalg,
Honduras und Ecuador und endlich einige die Ausführungs-
beſtimmungen zum Branntweinſteuergeſetz betreffende Ange
legenheiten.

Bei der gegenwärtig infolge der Einbringung des
neuen Geſetzentwurfs betreffend die Erwerbs-
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften hervorgerufenen

Doch ſie kam nicht, Stunden verrannen und die junge
Frau war noch nicht wieder da. Man bot Diener und
Mägde auf; umſonſt!

Schweißbedeckt, mit wirrem Haar ſtürzte Graf Lugert
von Treppe zu Treppe, von Gemach zu Gemach; ſie mußte
zu Schaden gekommen ſein! Aber wie? Ohne daß man
etwas gehört ohne daß ſie einen Laut von ſich gegeben?
Auch der Garten wurde durchforſcht, und da die Dämute-
rung hereingebrochen war, zündete man hunderte von Fackeln
und Wachskerzen an. Die höchſte Freunde war in tiefſtes
Leid verkehrt. Schweigſam ſaßen die Hochzeitsgäſte umher
oder ſuchten angſtvoll weiter. Die Nacht brach ein, und
Vannina blieb verſchwunden.

Am nächſten Morgen, nach peinvvll verlebten Stunden,
begann die Jagd nach der Vermißten auf's Neue.

Jemand blickt zufällig auf das nahe Meer; in nicht zuweiter Entfernung egelt ein Schiff. „Wie wäre es,“ ſagt

er, „wenn ſie doch in den Garten geeilt und von lauern-
den Korſaren gefangen, gefeſſelt und fortgeſchleppt wäre

Die Möglichkeit war immerhin nicht ausgeſchloſſen;
denn kühne Piraten aus den Staaten der Barbaresken hatten
ſchon häufig ſolche Ueberfälle gewagt, um ein hohes Löſe-geld zu erpreſſen. Die Jdee Kndet Freunde; die Jugend

eilt in die nahe Hafenſtadt, allen voran der unglückliche
Ehemann. Zwei ſchnellſegelnde Galeeren werden bemannt,
es gelingt, das verdächtige Fahrzeug zu erreichen, zu entern.
Nach heißem Kampfe erobert man das Schiff; aber von
Vannina auch dort keine Spur. Keiner der Gefangenen
weiß etwas von ſolchem Ueberfall, von einer Entführung.
Troſtlos kehrt man heim; die Hochzeitsgäſte waren theil-
weis ſchon abgereiſt, jetzt verſchwinden auch die letzten.
Jn einer Nacht iſt es dem Grafen Lugeri, als habe er
ein Wimmern gehört; er ſpringt aus dem Bette, weckt die
Dienerſchaft und beginnt die Nachforſchungen noch einmal.

de und Maurer werden herbeigeholt, die das
Holzgetäfel der Wände unterſuchen und die Kamine durch-
ſtöbern nichts! Vannina's Mutter erliegt dem Schmerz,
ſie ſtirbt; eine Woche darauf bettet man auch den Vater
auf dem Friedhof. Das Haus ſteht öde, verwaiſt da.
Der Jammer wird ſtille; aber die abergläubiſchen Dorf
leute raunen ſich allerlei Klatſchereien und thörichte Ver-
muthungen zu. Von den alten Frauen weiß die eine
von einer unglücklichen geheimen Leidenſchaft zu erzählen,



allgemeinen Erörterung der unſer Genoſſenſchaſtsweſen be
treffenden Fragen, dürfte es von Intereſſe ſein, zu erfah-ren, wie groß ungefähr das Gebiet iſt, auf welches
ſich der Geſetzentwurf erſtreckt. Jn dem Jahresbericht des
Allgemeinen Genoſſenſchaftsverbandes für 1886 werden als
in Deutſchland exiſtirend namentlich aufgeführt: 2135
Vorſchuß- und Kreditvereine, 696 Konſumvereine, 1572
Rohſtoff Magazin Productivgenoſſenſchaften c. und 35
Baugenoſſenſchaften. Da hierzu noch ein nicht aufgeführ-
ter Theil der ſpezifiſch ländlichen Genoſſenſchaften kommt,
ſo kann die Zahl der in Deutſchland im Jahre 1886 vor-
handen geweſenen Genoſſenſchaften auf über 4500 veran
ſchlagt werden. Ein großer Theil dieſer Genoſſenſchaften
iſt in Verbänden zuſammengefaßt. So zählt der Allge
meine Verband der auf Selbſthilfe beruhenden deutſchen
Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften 33 Unterver
bände und etwa 1000 Genoſſenſchaften, die vor einigen
Jahren gegründete Vereinigung deutſcher e
licher Genoſſenſchaften etwa 500 und der Anwaltſchafts-
verband ländlicher Genoſſenſchaften (Neuwied) etwa 330
Genoſſenſchaften. Man wird daraus die Bedeutung er-
kennen können, welche der neue Geſetzentwurf für unſer
Wirthſchafts und Erwerbsleben hat.

Der Antrag Windthorſt bezüglich der geiſtlichen
Herrſchaft in der Schule wird ſoweit ſich die Stim
mung im Abgeordnetenhauſe bis jetzt überſehen läßt, von
keiner andern Seite Unterſtützung finden, ſodaß das Cen-
trum mit den Polen damit allein ſtehen wird. Selbſt auf
der äußerſten Rechten iſt man nicht geneigt, Herrn Windt-
horſt bei dieſem Antrag, der die ultramontanen Ziele auch
gar zu deutlich enthüllt hat, zu unterſtützen. Es ſollen ſich
unter dieſen Umſtänden ſelbſt im Centrum Bedenken regen,
ob Herr Windthorſt nicht mit der Einbringung eines ſo
weitgehenden Antrags, der nur die völlige Vereinzelung
ſeiner Partei zur Darſtellung bringen wird, einen Fehler
gemacht hat.

Jn Berlin hat ſich im Anſchluß an den deutſchen
Verein gegen Mißbrauch geiſtiger Getränke ein
Provinzverein für Brandenburg konſtituirt. Der neue Ver
ein bezweckt zunächſt die Errichtung einer Trinkerheilanſtalt;

die Darbietung von Kaffee und anderen alkohol-
reien Getränken als Erſatz für Branntwein, die Verbrei-

tung von Flugblättern, Veranſtaltung von Vorträgen, zu
mal ärztlichen, u. dergl. m.

Frankreich. Jm weiteren Verlauf der Berathung
über das Budget des Auswärtigen in der Deputirtenkam-
mer (ſ. auch in dem Artikel „Zur Lage“. Red.) bean
tragte Miniſter Flourens die Wiedereinſtellung des Budget
poſtens für die franzöſiſche Botſchaft beim päpſt-
lichen Stuhle, welche von der Budgetkommiſſion ge-
ſtrichen worden iſt. Die gegenwärtigen Verhältniſſe ver
langten gebieteriſch die Wiederherſtellung dieſer Botſchaft.
Alle Staaten, welche Schwierigkeiten in ihren Beziehungen
zum Vatikan gehabt en knüpften ihre diplomatiſchen
Beziehungen zu demſelben wieder an. Der Einfluß
Frankreichs im Orient werde von europäiſchen Mäch-
ten angegriffen; ein ganz beſonderes Aktionsmittel Frank
reichs im Orient ſei die Botſchaft beim Vatikan. Jhre
Abſchaffung votiren, hieße beſchließen, daß die Kinder
in den Schulen der Levante künftig nur italie-
niſch lernten. Es ſei dies eine Frage des Patriotis
mus, welche die Kammer verſtehen werde. Zahlreiche
Zeichen der Zuſtimmung.) Pelletan ſprach gegen die Be
willigung, Miniſterpräſident Tirard unterſtützte die Aus-
Agr Flourens. Der Budgetpoſten für die

otſchaft beim Vatikan wurde ſodann mit 294 gegen
240 Stimmen wiederhergeſtellt.

Sodann rechtfertigte der Miniſter des Auswärtigen,
Flourens, den Angriffen des Deputirten de la Ferronay gegen-
über die bezüglich des Suezkanals und der Neuen Hebri-
den abgeſchloſſene Konvention und erklärte, es gehe neben
der Suezkanalfrage noch eine von dieſer ſehr verſchiedene
egyptiſche Frage. Frankreich habe das größte Jntereſſe daran,
dem Kanal einen internationalen Charakter zu geben, deshalb

„;„;J„J’J „J. J d d -chhccchccc hdie andere von einem zurückgewieſenen Freier das wird
dem Grafen Lugeri, zu deſſen Ohr das Gerede der
Skandalſüchtigen dringt, unerträglich. Er tritt in Kriegs
dienſte, um gegen die Ungläubigen zu kämpfen, um zu ver-
geſſen oder zu ſterben.

Er wünſcht den Tod herbei und findet ihn nicht.
Er ſchwingt ſich als Erſter über die Maner des feind
lichen Caſtells, er ſpringt von der Enterbrücke in das
Türkenſchiff, er verſinkt mit einem Fahrzeuge und fällt
ſchwerverwundet in Gefangenſchaft; aber der Tod
vermeidet ihn. Müde des Abenteuerns kehrt er heim,
und noch lange Jahre ſieht man in dem alten Schloſſe,
wo ſeine heißgeliebte Vannina geboren und erzogen war,
einen weißhaarigen, gebückten Greis einherſchleichen, eine
ſtille, blöde, unzu ſammenhängende Worte murmelnde Men-
ſchenruine, die unabläſſig ſucht und ſucht, wie im Traum
verloren

Und dennoch kam Vannina wieder, dennoch fand man
ſie endlich.

Graf Lugeri ruhte unter dem Raſen, neben den
Eltern ſeiner Gemahlin, die er nie beſeſſen hatte. Ein
neues Geſchlecht zog in das alte Schloß, in dem große
bauliche Veränderungen vorgenommen wurden. Beim
Niederreißen des linken Flügels entdeckte man in einer
ſchrankartigen Niſche ein Gerippe, das den Smaragd-
ſchmuck trug, an dem man Vannina erkannte. Der alte
Schrank hatte ein ungemein künſtliches Schloß und in der
einen Ecke deſſelben fand ſich eine zweite Thür, die zu
einem kleinen Hohlraum führte. Das Schloß dieſes
letzteren hatte eine überaus ſtarke Feder, die eingeſchnappt
war. Wahrſcheinlich hatte Vannina nichts davon gewußt,
ſie hatte es wenigſtens nicht verſtanden, den Mechanismus
wieder zu öffnen, und war dort, zuſammengekauert, im
Hochzeitsſchmuck verdorben und geſtorben. Jhr Hilfe-
geſchrei mußte ungehört verhallen, da der Hohlraum nur
nach oben hin eine geringe Oeffnung hatte; die ſuchende
Menſchenmenge wußte nichts von der Exiſtenz dieſes
Verſteckes, auch die Eltern kannten es wohl kaum. Solche
geheimen Schlupfwinkel giebt es in vielen der alten
Schlöſſer Jtaliens und Englands und auch in Deutſchland
kennt man ſie.

habe die Regierung die Verwirklichung der Konvention ver
W er die Kammer gewiß zuſtimmen werde. (Zu
timmung.Großbritannien. Jn der fortgeſetzten Berathung über
die Abänderung der Geſchäftsordnung im Unterhaus wurden
die Anträge der Regierung bis zur zwölften Reſolution ein
ſchließlich, theilweiſe mit Amendements angenommen, welche von
der Regierung acceptirt wurden. Dieſelben beſtimmen, daß der
Präſident bei verſchleppenden Anträgen von der na
mentlichen Abſtimmung abſehen kann und daß die zweite Leſung
der Antwortadreſſe auf die Thronrede wegfällt. Die weitere
Debatte wurde bis Dienſtag vertagt.

Der parnellitiſche Deputirte Pyne iſt in Clonmel wegen
einer aufrühreriſchen Rede zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt
worden. Derſelbe legte ſofort Berufung ein.

Abgeordnetenhaus.
28. Sitzung vom 29. Februar.

Präſident v. Köller rig die Sitzung um 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: v. Goßler.
Auf der Tagesordnung ſteht der Antrag des Centrums auf

Annahme eines Geſetzentwurfs betr. die kirchenpolitiſchen Ge
ſetze. Abg. Prinz von beantragt, den Nieder
laſſungen aufgelöſter Orden, welche Korporationsrechte beſaßen,
dieſe Rechte bei ihrer Wiederzulaſſung wieder zu a 7

Abg. Prinz von Arenberg: Jch will keine kirchenpoli
tiſche Debatte anregen, auch keine Aenderung der Ordensgeſetze
verlangen, ſondern nur mit den wieder zugelaſſenen Ordens
niederlaſſungen beſchäftigt ſich mein Antrag, der lediglich einen
deklaratoriſchen Zweck hat. Nach dem Ordensgeſetz könnte es
ſcheinen, als wenn die früher beſtehenden Niederlaſſungen iſfe
Korporationsrechte verloren haben; aber das halte ich nicht für
richtig. Jch faſſe die neueſte Novelle zu den kirchenpolitiſchen
Geſetzen dahin auf, daß den Ordensniederlaſſungen, ſoweit ſie
vor ihrer Auflöſung Korporationsrechte hatten, dieſelben ge
blieben ſind. Das ä der Niederlaſſungen hat der Staat
nicht konfisziren wollen; das Vermögen gehört jetzt Niemand
dem Stagte nicht, den aufgelöſten Orden nicht und auch nicht
den einzelnen Mitgliedern derſelben. Wenn die Niederlaſſungen
jetzt wieder zugelaſſen werden muß ihnen auch das Vermögen
urückgegeben werden. Wer ſoll dies thun, da es Niemand beſt t? Die Sache iſt jedenfalls dunkel. Die Ordensnieder

laſſungen ſollen nach dem Geſetze ihren Vermögens
beſtand wieder erhalten; ſie ſind aber nicht in den Beſitz des
ſelben gekommen weil Staatskommiſſare das Vermögen ver
walten und die Niederlaſſungen in der Verwendung deſſelben
beſchränken, ſo daß ſie oft nicht die nöthigſten Ausgaben machen
können. Dabei muß aus dem Vermögen noch die Verwaltung
bezahlt werden, deren Koſten oft genug nicht im z zu
dem Werthe des verwalteten Vermögensſtückes ſtehen. Ein
ſolcher Zuſtand iſt unhaltbar, deshalb bitte ich, den Antrag an
zunehmen (Beifall im Ceutrum.)

Miniſter v. Goßler: Die Staatsregierung iſt der Anſicht,
daß der 8 4 der vorjährigen Novelle erheblichen Schwierig-
keiten bei der Ausführung unterliegt und zwar weil der
n Sobald dieſelben Korporationsrechte beſitzen, einen

oppelſinn hat. Es ſollte bedeuten, daß die Korporationsrechte
ſowohl ſchon im Beſitz der Niederlaſſungen ſein können, als
auch ihr wieder verliehen werden können. Durch das Weg
laſſen eines Komma und eines Wortes „werden“ iſt der Sinn
der Herrenhausbeſchlüſſe entſtellt worden, ſo daß ſich mancherlei
Schwierigkeiten ergeben haben. Die Staatsregierung iſt zu der
Ueberzengung gekommen, daß ſie auch mit der Fakultät des 84,
daß auch vor Erfüllung der Vorausſetzungen deſſelben das Ver
mögen den Niederlaſſungen ausgeliefert werden kann, nicht aus
kommen wird. Es wird eine Aenderung der Geſetzgebung noth-
wendig ſein. Es ſollte eine Novelle eingebracht werden, welche
den zugelaſſenen Niederlaſſungen ihre Korporationsrechte wahrt.
Die Novelle wird hoffentlich in der nächſten Zeit dem Landtage
zugehen. (Beifall.)

Abg. Hagens (natl.) glaubt, daß nach den Erklärungen
des Miniſters keine Veranlaſſung vorliegt, über den Antrag
Beſchluß zu faſſen.

Abg. Prinz von Arenberg (C.) beantragt mit Rückſicht
auf die Erklärungen des Miniſters, den Gegenſtand von der
Tagesordnung abzuſetzen; er behalte ſich vor, ſpäter darauf
zurückzukommen.

Das Haus tritt dieſem Antrage bei und wendet ſich der
Berathung von Petitionen zu.

Eine Petition des Geh. Kommerzienraths Langen in Köln
betreffend Kenntnißgabe der Veranlagung zur klaſſifizirten
in reinnenſtener wird durch Uebergang zur Tagesordnung er
edigt.

Durch Uebergang zur Tagesordnung werden erledigt die
Petitionen 1) von W. Lehmann in Pankow um Ertheilung der
Erlaubniß zur Erziehung und Ausbildung nicht Worlpfli tiger
blinder Kinder, und 2) der Gemeinde Klein-Böſendorf um Ab-änderung der Provinzialſchulordnung vom 11. Dezember 1845;
als Material werden der Regierung überwieſen mehrere Peti-
tionen von Geiſtlichen wegen der Reliktenverſorgung.

Die Budgetkommiſſion beantragt, den Antrag Hitze und Ge
noſſen, betreffend die Veröffentlichung der Jahresherichte der
Fabrikinſpektoren, abzulehnen.
Referent Graf Limburg-Stirum: Die Antragſteller wün-
ſchen neben dem Auszug aus den Berichten der Fabrikaufſichts-
beamten auch den vollſtändigen Text derſelben veröffentlicht zu
ſehen, weil nur dann die Berichte ihren vollen Werth erhielten
und überall bekannt würden. Jn der Budgetkommiſſion ſei
ausgeführt, daß einmal dieſer Abdruck große Koſten verurſachen
würde, daß aber auch die Berichte den Gewerbekammern mitge-
theilt würden, die nach Bedürfniß die ihren Bezirk intereſſiren-
den Berichte veröffentlichen könnten. Der Antrag ſei in der
Kommiſſion mit 7 gegen 7 Stimmen abgelehnt.

Abg. Hitze (Zentr.) glaubt, daß die Koſten des Drucks der
Berichte nicht ſo ſehr erheblich ſein würden. Aus den Berichten
könnten alle Behörden ſehr Vieles lernen, während der Auszug
dazu nicht geeignet ſei. Er habe einige Berichte durchgemuſtert
und dabei entdeckt, daß dieſelben viele Dinge enthalten, die in
den Generalbericht nicht übergegangen ſind. Man habe die Be
richte früher vollſtändig veröffentlicht. Wenn es jetzt nicht mehr
geſchieht, ſo liegt darin eine Geringſchätzung der Berichte und
des Amtes der Fabrikinſpektoren. Was das kleine Sachſen kann.
ſollten wir doch auch leiſten können.

Miniſter v. Boetticher: Der Antragſteller entwickelt ja
bei der r ſeines Zieles eine große Energie, aber er
hat doch unrecht, wenn er den Fabrikinſpektoren den Rechtsan-ſpruch zuſchreibt, daß ihre Berichte veröffentlicht werden müſſen.

Nach der Gewerbe-Ordnung ſollen die Berichte ihrem Juhalte
nach dem Reichstage mitgetheilt werden. Jch habe dem Reichs
tage volle Freiheit gegeben, in welcher Form er die Berichte
haben will. Man hat ſich über die Herſtellung eines General-
berichtes geeinigt. Es ſind Wünſche laut geworden, zu dem alten
Verfahren der vollſtändigen Veröffentlichung zurückzukehren; es
ſind aber keine Beſchlüſſe gefaßt worden. Aus dem Protokoll
der Budgetkommiſſion erſehe ich, daß die Antragſteller die Ver
öffentlichung nur wünſchen, weil ſie die Objektivität des Gene-
ralberichtes bezweifeln. Einem Antrage, der von dem Mißtrauen

egen die Beamten des Kaiſers ausgeht, kann ich nicht zutimmen. (Unruhe.) Die Magdeburger Gewerbekammer dat

den Bericht für ihren Bezirk drucken laſſen; das können
die anderen Gewerbekammern auch, wenn ſie es für nöthig
halten. Die Theilnahme des Publikums iſt doch nicht ſo groß,
als man darſtellt, denn von den 1500 früher abgeſetzten Exem
plaren wurden 1200 amtlich gekauft und vertheilt, nur 300
privatim erworben. Ich bitte Sie, den Antrag abzulehnen, zu
mal er dazu dienen ſoll, eine Kontrole zu üben, zu welcher die
Reichsverwaltung keinen Anlaß gegeben hat.

Abg. Sattler (natl.) meint, die Antragſteller hätten ihrem
Antrage et gedient, wenn ſie mit etwas weniger Lebhaftig-
keit für denſelben eingetreten wären. Redner tritt für den An
trag ein, weil gewiſſe Kreiſe die genaueren, ausführlicheren
Berichte zu haben wünſchen, namentlich die Beauftragten und

Wie traurig blickt das ſüße Geſicht aus dem alten
goldenen Barockrahmen!

Vertrauensmänner der Genoſſen See denen eine genauere
Kenntniß der Einzelheiten erwünſcht ſein muß. Dem Verdacht,
daß der Generalbericht tendenziös gefärbt ſei, kann man am

beſten durch Veröffentlichung der Spezialberichte entgegentreten.
Auch die Höhe der Summe ſollte nicht davon abſchrecken, daß

abdrucken, während Preußen

eine Spezia e abdruAbg. v Benda (natl.) kfpbt daß die Mehrausgabe ab
r werden müſſe, weil ſonſt aus anderen Jntereſſenten-

reiſen gleiche Anſprüche auf Veröffentlichung von Berichten er
hoben werden könnten.

Abg. Hitze: Nicht zur Kontrole der tendenziöſen Färbung
des Generalberichtes ſollen die Spezialberichte dienen, ſondern
lediglich, weil oft ſehr wichtige Mittheilungen in dem General
berichte fehlten, die ſozialpolitiſch von großer ſeien.
Heſſen, Bayern und Sachſen haben die HOriginalberichte heraus-
Wachen im Reichstage haben auch die meiſten Redner dieſe

erichte g
Seelig: Statiſtiſche Erhebungen haben erſt dann

einen Werth, wenn ſie eine Reihe von Jahren fortgeſetzt werden.
Deshalb iſt es bedauerlich, daß die frühere Art der Berichter
ſtattung unterbrochen worden iſt. Wenn 300 Exemplare an
Private verkauft ſind, ſo halte ich das ſchon für ſehr bedeutend
Was machen denn 20 000 -4 bei unſerem Etat?

Miniſter v. Boetticher: Für die Fortbildung der Kennk
niß unſerer ſozialen Verhältniſſe wird nichts erreicht durch die
Berichte der Fabrikinſpektoren; denn in denſelben werden nicht
alljährlich im gleichen Sinne die gleichen Fragen behandelt
Die Beamten ſind in den Fragen ihrer Berichterſtattung nicht
beſchränkt; das iſt ſchon mißlich empfunden, deshalb hat man den
Beamten gewiſſe Themata angegeben, auf welche ſie ihr Augen
merk richten ſollen. Jch werde dafür ſorgen, daß in Bezu
auf ſolche Themata der Generalbericht ausführliche Auskun

iebt; danach kann man ſich die Ausgabe der Einzelberichte er5 t könnten auch die Berichte über die Landwirth-
chaft in ausführlichem Abdrucke verlangt werden, was bisher
noch niemals verlangt iſt. Wir werden verſuchen, allen be
rechtigten Anforderungen an den Generalbericht zu entſprechen
Eine Veröffentlichung der a werichte nebenher halte ich nach
den Erfahrungen für überflß ſig.

bg. Seelig: Wenn ein Verlangen nach Veröffentlichung
der Berichte über die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe hervor
tritt, werden wir prüfen, ob eine ſolche Veröffentlichung ebenſo
nother iſt, wie die hierDer Antrag Hitze wird dem Vorſchlage der Budgetkom
miſſion entſprechend abgelehnt.

Der Stadtrath Kaſſel, die Magiſtrate zu Poſen und
Kottbus, ſowie die Magiſtrate und Stadtverordnetenverſamm-
lungen zu Thorn, Frankfurt a. O. Bromberg, Görlitz undGuben richten die Bitte an das Abgeordnetenhaus, die Be
ſtimmungen des Geſetzes vom 6. Juli 1885, betr. die Penſioni
n der Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volks
ſchulen, auf die Lehrer und Lehrerinnen“an den öffentlichen ge

obenen Schulen (Bürger-, Mittel, Gymngſialvor, Realſchulen,
S Töchterſchulen u. ſ. w.) durch ein Ergänzungsgeſetz aus

zudehnen.
ie Unterrichtskommiſſion beantragt, die Petitionen der

Staatsregierung mit der Maßgabe zur Berückſichtigung zu
überweiſen, daß ſie noch in dieſer Seſſion dem Abgeordneten-
hanſe einen Geſetzentwurf vorlege, durch den das Penſionsgeſes
für Volksſchullehrer vom 6. Juli 1885 ſinngemäß, mit Aus-
nahme der Vorſchrift bezüglich der Staatsbeiſteuer zu den Pen-
ionen, auf alle Schulen ausgedehnt wird, die weder zu denolkeſchulen im Sinne des genannten Geſeßes, noch zu den

höheren Lehranſtalten gebören.
g. Natorp beantragt in dem Kommiſſionsantrag die

Worte „mit Ausnahme der Vorſchrift bezüglich der Staatsbei
ſteuer zu den Penſionen“ zu ſtreichen.

Abg. v. OertzenBromberg beantragt, ſtatt der nach dem
Natorp'ſchen Antrage zu ſtreichenden Worte zu ſetzen: „Unter
entſprechender Beihilfe des Staates.“

Abg. Natorp will in Bezug auf den Staatsbeitrag zu den
Penſionen kein Präjudiz ſchaffen denn ſonſt wäre ja die Löſun
der Frage eine ſehr einfache. Der Staat müſſe für die Mitte
chulen, welche meiſt für die höheren Lehranſtalten eine Entlaſtung

bedeuteten, ebenfalls eintreten.
Abg. Kropatſcheck will ebenfalls kein Präindis ſchaffen,

aber nach der Richtung r daß der Staat nicht als Unter
altungspflichtiger für die u betegese en wird.ie Kommunen haben in erſter e Schulen zu
orgen.

Abg. v. Oertzen glaubt, daß eine Regelung der Fra e ſehr
nothwendig ſei, ſowohl im Jntereſſe der Lehrer, als der Mittel
ſchulen. Der Staat müſſe eine Beihilfe leiſten, da bei den
ſchlechten Finanzverhältniſſen der Gemeinden dieſe allein di
Laſten nicht tragen könnten.

Nachdem noch die Abgeordneten Brüel und Seyffardkt
(Magdeburg) ſich für den Antrag Natorp ausgeſprochen hatten,gelangt der Antrag der Konmiſſion mit dem Antrag Oertzen

inie für die

zur Annahme.
Darauf werden noch einige Petitionen von lokalem und

perſönlichem Jutereſſe durch Uebergang zur Tagesordnung
erte

chluß 3 Uhr.
Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. (Etat.)

Heer und Marine.
S Großbritannien. Jn der Märznummer der „Fort

nigthtly Review“ ſchildert Sir Charles Dilke ſein Jdeal
einer engliſchen Armee. Die Seehäfen und Kohlenſtationen
müßten ſo ſtark befeſtigt werden, daß ſie ſich ohne Unterſtützung
der Flotte halten können. Dazu ſei eine Summe von etwa
3 000 000 Lſt. erforderlich. Die verſchiedenen Zweige des Dienſtes
ſollten in größere Verbindung gebracht werden, wofür der
Artikel mehrere Vorſchläge enthält. Für den Garniſondienſt in
überſeeiſchen Orten will Sir Charles eingeborene r
unter britiſchen Officieren verwandt wiſſen. Die Reſerve erſter
Klaſſe ſollte in die Reihen der Freiwilligen oder der Miliz ge
bracht werden. Die Miliz ſollte für den Dienſt im Auslande
verwandt werden und die Freiwilligen für dauernden Dienſt,
falls die Miliz fort iſt und die Reſerve erſter Klaſſe einberufen
wird. Weiter verlangt Sir Charles Dilke eine neue praktiſche
Uniformirung der geſammten Armee. Als Mittel, auch ge
bildetere Elemente in die Armee zu ſieben ſchlägt der Verfaſſer
eine kürzere Dienſtzeit für Leute dieſer Art vor und will ihnen
geſtatten, ihren Aufenthalt z wählen, falls ſie auf eigene Koſten
leben und ſich jederzeit ſtellen. Nach einjähriger Dienſtzeit
würden dieſe Lente ein Examen zu beſtehen haben. Sir Charles
iſt jedoch gegen die allgemeine Wehrpflicht Ein Armee-
corps ſollte ſtets mobil und das Material zur Hand ſein, um
aus der Reſerve erſter Klaſſe ein zweites Armeecorps zu bilden

Halle, den 1. März.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattetDer Verband deutſcher Gaſthofsgehtlfen iſt ein
zur Hebung des Gaſthofsgewerbes und insbeſondere des Gaſt
hofsgehilfenſtandes gegründeter Verein, welcher ſeinen Sitz in
Dresden hat. Derſelbe nimmt nur r
Kellner, Köche, Portiers, Buchhalter und Geſchäftsführer im
Alter von 17 bis 45 Jahren als Mitglieder auf, welche ſich
über zweijährige Lehrzeit, genügende Schulbildung und über
ihre Vergangenheit gehörig ausweiſen können, und bietet ſeinen
Mitgliedern Unterſtützung in Noth, Krankheits- und Sterbe-
fällen durch Gewährung von Darlehen gegen Bürgſchaft und
vorſchußweiſe Zahlung von Verſicherungsprämien und hat eine
eingeſchriebene Hilfskaſſe, welche vom Ortskaſſenzwange befreit.
Der Verband hat für Deutſchland die Rechte einer juriſtiſchen
Perſon und iſt ein Theil des 1877 unter dem Namen Verein
der Hotelangeſtellten“ in Genf gegründeten Vereins, welcher
wohl als ein internationaler zu betrachten iſt, da derſelbe in
allen größeren Städten Europas, ja ſelbſt in Amerika, Zweig
Niederlaſſungen hat. Derſelbe beſitzt ein eigenes Organ, den
in Frankfurt a. M. in mehreren Sprachen erſcheinenden Ver
band“. Jn London beſitzt der Verein ein eigenes CElubhaus, in
welchem die zureiſenden Mitglieder bis zum Stellungsantritt
Aufnahme und Schutz fi Jn allen größeren Städteninden.
unterhält derſelbe Plazirungsbureaus, welche den Herren Prin
zibälen Garantie für gutes und zuverläſſiges Perſonal bieten
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S Herr Photograph M. Hinzelmann theilt uns mtt.
daß er die Umfahrt des landwirthſchaftlichen Vereins
photographirt habe und daß er zehn Moment-Aufnahmen,
welche vorzüglich gelangen, angefertigt habe. Jn den nächſten
Tagen r er die Bilder aus und ſind dieſelben alsdann käuf
ich zu haben.n W Geſtern Nachmittag 2 Uhr fand von der Leichenhalle

des pathologiſchen Jnſtituts aus das Begräbniß des ermordeten
Klemp.ermeiſter Wernecke aus Giebichenſtein auf dem Stein
thorfriedhof ſtatt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Zum Leiter der e Poliklinikver Berliner Univerſität als Nachfolger des verſtorbenen

Profeſſors Joſeph Meyer iſt nunmehr endgiltig Profeſſor
Hermann Sengtor beruüfen worden. Profeſſor Senator, welcher
vor wenigen Monaten zum geheimen Medizinalrath ernannt
W t iſt in Gneſen geboren und ſteht gegenwärtig im 53.
Lebensjahre.

S Kiel. Herr Profeſſor Dr. Ernſt Hagen wird ſich als
Privatdocent für Phyſik habilitiren, Herr Dr. Niemeyer iſt an
Stelle des abgegangenen Dr. Boje als zweiter Aſſiſtent der
Augenklinik eingetreten.

Zürich. Der Fränkiſche Kurier hat eine Schilderung
von Typen aus der züricher Socialdemokratie erhalten,
der wir die nachfolgenden Angaben über Studentinnen ent-
nehmen: „Bekanntlich ſtudirt in Zürich eine bedeutende Anzahl
ruſſiſcher und amerikaniſcher Mädchen. Zu angeborener und
angezogener Selbſtſtändigkeit des nationalen Charakters geſellt
ſich ein individueller Zug des Männlichen, eine oft außerordent-
üche Jntelligenz, ein Unabhängigkeitsſinn, der dem Sehnen des
gefangenen Vogels zu vergleichen iſt. Die eigentlich werk-
thätigen Socialiſtinnen ruſſiſcher Nation fallen ſchon äußerlich
durch die affectirt einfache Kleidung und die männliche Haltung
auf. Die meiſten ſcheeren ihr Haupthaar ar ab, alle ver
ſchmähen die mſte der Toilette. Selten läßt ſich die ruſſiſche
Socialiſtin allein ſehen, ſtets iſt ſie von einem oder mehreren
langzhaarigen und gelbgeſichtigen Landsleuten des anderen Ge
ſchlechts begleitet, mit denen ſie abſolut ſchrankenlos verkehrt.
Sämmtliche hier in Betracht fallende Studenten und Studen-
tinnen gehören dem Bunde der Nihiliſten an; viele gehören zur
allerverwegenſten, mit dem Anarchismus in Beziehung ſtehenden
äußerſten Linken der Fraction des Socialismus, an Energie
und buchſtäblich thatkräftigem Revolutionarismus ſtehen die
Frauen keineswegs hinter den Männern zurück. Die ruſſiſchen
Studirenden in Zürich ſind zur großen e blutarm, aber
von muſterhafter Genügſamkeit und notoriſch fleißig. Eine be-
deutende Zahl widmet ſich der Medicin und der Chemie, wenige
den hiſtoriſch-philoſophiſchen Facultäten. Jn Zürich ſelbſt gelten
jeder Ruſſe und jede Ruſſin, die ſich nicht auffallend von ihren
ünbemittelten Landsleuten fernhalten, als „Nihiliſten“.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Der berühmte Maneſſe'ſche Minneſänger-

Codex, ſeit Ludwig IV. in Paris, wurde, wie ſchon ge-
meldet, von der Pariſer Nationalbibliothek an Deutſchland
abgetreten, das dafür die (angeblich aus franzöſiſchen
Bibliotheken geſtohlenen und nach England gekommenen)
Libri'ſchen Handſchriften der Aſhburnham-Samm-
lung für Frankreich zurückkaufte.

Die franzöſiſchen Künſtler haben, wie die „Mün-
chener N. N.“ hören, endgiltig eine Abſage ihrer S
an der internationalen Kunſtausſtellung, die in Mün
chen ſtattfinden ſoll,

Zum erſten Male nach der einmaligen Pariſer „Lohen
grin“ Aufführung gelangten am Sonntag im Sommer-Zirkus
in der h en Hauptſtadt, ſelbſtverſtändlich unter Leitung
des Herrn Lamoureux, Bruchſtücke aus „Lohengrin“ zu
Gehör. Das Pariſer Publikum nahm, wie man uns ſchreibt,
die einzelnen Theile des Werkes mit Beifall auf und benutzte
die Aufführung zu einer ſtürmiſchen Kundgebung für Lamou-
reux Die Titelrolle ſang wiederum Herr van Dyck, der
„Walther Stolzing“ in den diesjährigen Bayreuther Feſtſpiel
aufführungen, und fand bei den Pariſern viel Beifall.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

2 Werſeburg, 29. Februar. r Bund.)Jm Saale des „Tivoli“ hierſelbſt hielt Wr7 Abend der hie-
ſige Zweigverein des Evangeliſchen Bundes unter Vorſitz des
Herrn, Paſtor Teuchert und bei zahlreicher Betheiligung ſeiner
Mitglieder und deren Angehörigen eine Verſammlung ab,
welche im Weſentlichen einem Vortrage des Herrn Direktor
Neubauer aus Erfurt über „deutſche Literatur in römiſcher Be
ding alt. Der gediegene, geiſtvolle Vortrag hatte denZweck, die erimglimpfungen und Schmähungen, welche ſeit

In ſtelung des vaticaniſchen Dogmas von Seiten einer
großen Zahl katholiſcher Schriftſteller unſere deutſchen Klaſſiker,
namentlich Gleim, Leſſing, Voß, Schiller und Goethe, zu er
fahren haben, ſachgemäß zu widerlegen; und dürfte dieſer Zweck
nicht nur bei allen Anweſenden erreicht, ſondern in ihnen die
Liebe und Verehrung unſerer Klaſſiker noch vermehrt wordenſein. Der hieſige Jwelg verein des Evang. Bundes zählt zur
Zeit 158 Mitglieder, von denen 146 auf unſere Stadt, 12 auf

Umgegend (Ephorie Merſeburg-Land und Schkeuditz)
ommen.

e Staßfurt, 29. Februar. (Feuer. Steuern). Heute
morgen *6 Uhr ertönte die Sturmglocke. Es war im Souterrain
des Bahnhofsgebäudes in der ſog. Oelkammer Feuer ausge-
brochen, das durch die dort befindlichen Materialien und Putz-
gegenſtände, namentlich aber durch die Oelvorräthe, Nahrung
hatte. r wurde bald gelöſcht. Ueber die Entſtehung
verlautet nichts Beſtimmtes. Der Kämmereikaſſen-Etat für
1888/89, welcher den Stadtverordneten übergeben iſt, balancirt
in Einnahme und Ausgabe mit 310 300 gegen 288 500 des
Vorjahres. Nach demſelben werden von der Grund und Ge
bändeſteuer 75 von der Klaſſen und klaſſif. Einkommen-
ſteuer aber 170 der Staatsſteuer als Zuſchlag in Anſatz ge
bracht. Da die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen haben, die ge
ſammte Straßenreinigung zu übernehmen und an den Fuhr-herrn Deittel zu vergeben ſo ſind von der Gebäudeſteuer noch

50 als Beitrag zu den Straßenreinigungskoſten angeſetzt.
Da die HKirchenſteuer in beiden Parochieen 25 beträgt und
die Kreisſteuern ſich auf gleiche Höhe belaufen, ſo iſt erſichtlich,
daß die Steuerſchraube hier nicht ſchwach iſt. Die Ausgaben
der Kämmereikaſſe ſind aber auch bedeutend, da Rathhaus-
Reparatur und Anbau, Schulbauten, Patronatsbeiträge zum
Kirchbau, Zuſchuß zur Armenkaſſe c. viel Geld koſten.

Gotha, 29. Februar. (Handwerkerſchulen.) Unſere
Regierung iſt unabläſſig um die Hebung der Jnduſtrie unſeres
Pandes und um die Geſchmacksverfeinerüng in dieſer Beziehung
Wmüht. Zu dieſem Zwecke ſucht ſie überall an induſtriellen
Orten mit oft nicht unbedeutenden Opfern ſogenannte Hand
werkerſchulen zu errichten, in denen ſeder ſich die
für ſein F nothwendigen theoretiſchen Kenntniſſe aneignen
kann. Das Hauptfach bleibt vorläufig das Zeichnen, welches
für jeden Handwerksſtand auch entſprechend eingerichtet iſt, ſo
daß jeder Handwerksſtand nur das für ſein Fach paſſende
zeichnen lerut. Die erſt ſeit einigen Jahren von der Regierung

bier ins Leben h r r t t unterer ausgezeichneten Direktion des Herrn Baurath Griebel eines
raſchen Emporblühens und wird ſchon Oſtern d. J. eine Er
Pritegung erfahren, da die hieſige Zimmer und Maurerinnung
en Beſchluß faßte, ihre ſämmtlichen Lehrlinge der Schule zu

m

Rndolſtadt, 29. Februgr. (Vom Hofe. Gymna-
lium. Sonntagsbillets.) Jn dieſen Tagen wird ſich Se.
r thlaucht Fürſt Georg einige Mannſchaſten des hier garonirenden Füſilierbataillons 7. Thür. Jnf.-Regts. r 96 in
bat c d e Worſtelten r Vor einigen Tagen

V. in iden mündlichen im hier da iturientenexamen mit

Examen hatten ſich 11 Primauer unkerworfen, welche ſämmk-ch das Reifezeugniß erhalten konnten; fünf Wurden von der
mündlichen Prüfung dispenſirt. Alle werden ſich der Univerſi
tät zuwenden und zwar in der Mehrzahl dem Studium der
Theologie. Wie die Saaleiſenbahndirection bekannt giebt,
elangen vom 4. e ab auf der Saalbahn Sonntagsbilletsfür mehrere kurze, aber ſtark frequentirte Strecken zur Aus-

gabe, nämlich von Uhlſtädt nach Orlamünde, von Rudolſtadtnach Uhlſtädt, von Schwarza nach Rudolſtadt und Saalfeld,
erie aber auch von Rudolſtadt nach Göſchwitz und Groß-

eringen.
Schwarza an der Saglbahn, 29. Februar. (Feuers-orugit Jn unmittelbarer Nähe des Bahnhofes, hart an der

Saalbahn, und der Blankenhurger Bahn, liegt eine beliebte
Reſtauration, die Schwedenſchanze. Das große, umfangreiche
Reſtaurationsgebäude iſt in dieſer Nacht den Flammen zum

pfer gefallen. Gegen 3 Uhr nachts wurde die Frau des
Wirthes wach und bemerkte das Feuer. Daſſelbe hatte ſich be
reits ſo weit ausgebreitet, daß die Wirthsleute und das Dienſt
mädchen nur mit knapper Noth durch einen S arg zum

enſter hinaus auf die an der Südſeite des Gebäudes befind-
iche Freitreppe retten konnten. Das Feuer griff mit großer

Gewalt um ſich und hatte das Jnnere des Gebäudes ſchon
völlig zerſtört, ehe die Flammen äußerlich ſichtbar wurden.
So konnte daher von dem Mobiliar nur wenig gerettet werden
Cpige Schränke und etwas Porzellan), zumal auch den aus

chwarza und Volkſtedt herbeigeeilten Feuerwehren ein Ein
greifen dadurch erſchwert wurde, daß das weit zu führende
Waſſer in den Schläuchen gefror. Vom dem dreiſtöckigen Ge
bäude ſtehen heute, wo man noch bis über Mittag mit Löſch
arbeiten beſchäftigt war, nur noch wenige Mauerreſte. Der an

erichtete Schaden iſt bei aller Verſicherung von Gebäude und
dobiliar ein nicht geringer. Betroffen wird von demſelben in

erſter Linie die Actien-Bierbrauerei in Gohlis bei Leipzig, wel
che Eigenthümerin der Schwedenſchanze iſt, daneben aber auch
der Wirth, welcher zudem auch noch eine Karft der
Hand davongetragen hat. Se. Durchl. Fürſt Georg erſchien
heute Mittag gegen 1 Uhr auf der Brandſtätte.

Aus aller Welt.
Eine Todesfahrt. Aus Negqapel ſchreibt man: „Ein

Fiſcherboot war dieſer Tage von Borgo aufgebrochen, um dem
Ziſchfange auf hoher See obzuliegen. Die Bemannung beſtand

aus vier Perſonen, dem 52 jährigen Nikolaus Longo, deſſen
beiden 22 und 19 jährigen Söhnen Vincenz und Nikolaus ſowie
dem 36 jährigen Pietro Romeo, Gegen Abend wollten ſie mit
reicher Beute nach Hauſe zurückkehren, als ein vom Lande kom-
mender, plötzlich ausgebrochener Sturm den alten Kahn in die
hohe See zurückwarf. Drei Stunden lang ſchwankte das Boot
in den erregten Wogen, bis es plötzlich umkippte; glücklicher
weiſe gelang es den Jnſaſſen jedoch, ſich an dem umgekippten
Boote feſtzuhalten. Nun begann ein furchtbarer Kamp eige7
den erregten Elementen und den vier a welche ihre
Kräfte nach und nach ermatten fühlten; die J r ban
den ſich nun mit den Stricken, die ſie immer bei ſich trugen,
an, das Boot feſt. So vergingen weitere drei Stunden der
rößten Todesangſt. Nikolaus Longo, der Vater, deſſen Ge
icht durch das Anſchlagen gegen das Boot ganz unkennt-

lich geworden war, begann die Sinne zu verlieren, und die
Anderen hörten mit Entſetzen ſein furchtbares Röcheln. Sein
Sohn Vincent, außer ſich vor Schmerz, löſte nun, um den
Todeskampf ſeines Vaters abzukürzen, mit eigener Lebensgefahr
die Stricke, die denſelben an das Boot feſthielten, und der
Körper des Unglücklichen verſchwand, in den Wellen. Allein
auch Vincenz Longo verließen die Kräfte und bald ſchwamm er
als Leiche mit dem Boote dahin, bis die Wellen ihn r
Zwei Stunden darauf waren auch die Kräfte des zweiten Bru
ders ermattet und er ließ das Boot fahren; der einzig Ueber-
lebende, Peter Romeo, ſah ihn „den Todten ſpielen“, ein Mittel,
das erfahrene Seeleute anwenden, um der Küſte zugeführt zu
werden, doch bald hatten auch ihn die Wellen verſchlungen.
Romeo trieb noch acht Stunden lang mit dem Boote dahin, er
ſah von Weitem zwei Schiffe vorüberfahren, die ſein ſchwaches
Hilferufen jedoch nicht hörten. Gegen Abend 24 Stunden,
nachdem der Sturm begonnen hatte wurde er von einem
Fiſcherboote in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden und ge
t er war es, der die Details dieſer furchtbaren Fahrt be
richtet hat.

Schon auf der Hochzeitsreiſe gleichgiltig. Vor der
Congregation des Concils im Vatican wurde der Prozeß wegen
Ungiltigkeits Erklärung der r wiſſen dem Grafen Jan
Zamoyski und der Gräfin Louiſe Malako nender Tochter des berühmten Erſtürmers von Malakow, ver
handelt. Die Eheſcheidungsklage wurde von der jungen Frau
noch während der Hochzeitsreiſe eingebracht, da ſie ſi
über die Gleichgiltigkeit ihres Mannes zu beklagen
hatte. Der Erzbiſchof von Paris, welchem dieſe Klage über
reicht wurde, entledigte ſich derſelben, indem er ſie dem Vatican
übergab. Jn dieſen Tagen nun ging die Angelegenheit bei dem
vom Papſte aus Cardinälen zuſammengeſetzten Collegium ihrer
Löſung entgegen, als plötzlich ein unerwartetes Ereigniß eintrat.
Graf Jan Zamoygski, welcher ſich perſönlich nach Rom begeben
hatte, wohnte nämlich im Hotel des Quirinal. Nun wird es
plötzlich bekannt, daß der Graf ſeit dem 20. d. M. aus dem
Hotel verſchwunden iſt, ohne irgend eine Nachricht von ſich zu
geben. Ueber dieſes Verſchwinden ſind die disparateſten Ge
rüchte im Umlauf. Einerſeits wird behauptet, der Graf habe
ſich in ein Kloſter zurückgezogen, andererſeits wird an einen
Selbſtmord. ja ſogar an einen an dem Grafen begangenen Mord
geglaubt. Trotz des Verſchwindens wurde der, Proceß durch
geführt und die Ehe zwiſchen der Gräfin Pelliſſier v. Malakoff
mit dem Grafen für ungiltig erklärt.

Rechtskunde und Juriſtiſches.
Ueber den Entwurf des neuen bürgerlichen

Geſetzbuchs hat Profeſſor Windſcheid kürzlich im
kaufmänniſchen Verein in Leipzig einen bemerkenswerthen
Vortrag gehalten. Es wird uns darüber aus Leipzig ge
ſchrieben:

Jn Betreff der Ehe wird das neue Geſetz, nach den Aus-
führungen des Redners, die Beſchränkungen der, Handlungs
fähigkeit der Ehefrau aufheben. Die Ehe ſoll künftighin nur
durch richterliches Urtheil bei Verſchuldung eines Gatten gelöſt
werden, eine „Scheidung von Tiſch und Bett“, wie es früher
hieß, giebt es nicht mehr, auch ſoll die Eheſchließung wegen un-
überwindlicher Abneigung der Ehegatten, wegen Geiſteskrank-
heit oder anderer unheilbarer körperlicher Leiden des einen
Theiles künftighin nicht mehr zuläſſig ſein. Die Vermögens-
verhältniſſe der Ehegatten anlangend, hat ſich der Geſetzentwurf
dem bereits in Sachſen und Thüringen geltenden Syſteme der
Gütertrennung mit ehemänniſcher Nutznießung ausgeſchloſſen.
Anderweitige Vereinbarungen der Ehegatten erlangen dritten
Perſonen gegenüber nur dann Rechtskraft, wenn der Vertrag
in ein „Eheregiſter“ eingetragen worden iſt. Die Hypothek gilt
als eine Kapitalanlage, der Hypothekenbrief iſt kein Jnhaber-
papier, er iſt vielmehr mit einem Wechſel zu vergleichen. Bei
der Uebertragung von Hypotheken gilt ein einfacher Uebertrag-
ungsvermerk wie beim Wechſel das Jndoſſament. Wird eine
Hypothek abgetragen, ſo ſollen die übrigen Hypothekengläubiger
nachrücken. Das Landrecht wird übrigens nicht in allen
Stücken durch das dürgerliche Geſetzbuch aufgehoben, das
Bergrecht, Waſſerrecht, Forſt und Jagdrecht, ſowie das Ge
ſinderecht ſollen vielmehr nach wie vor der Landesgeſetzgebung
überlaſſen bleiben. Mit einigem Bangen ſieht Profeſſor
Dr. Windſcheid den Verhandlungen des Reichstages über den
in Rede ſtehenden Geſetzentwurf entgegen, weil jede allzu klein-
liche Kritik das ganze Geſetz in Frage ſtellen könne. Anderer-
ſeits ſei aber auch keineswegs zu wünſchen, daß der Reichstag
ſich jeder Kritik enthalte und daſſelbe in Bauſch und Bogen
annehme. Die Vorſchläge betreffs der Eheſcheidung werden
nach der Anſicht des berühmten Rechtslehrers jedenfalls am
meiſten umſtritten werden. Hier werde der Reichstag endgiltig
zu entſcheiden haben und ſeine Entſcheidung werde mit einem
Gottesurtheile zu vergleichen ſein. Der Entwurf des neuen

rüfungen ſeinen Abſchluß gefunden. Dem Gefeßbuches zählt übrigens 2364 Paragraphen. während der

Code Napolson 2281, das ſächſiſche bürgerliche Geſetzbuch 2620
und das öſterreichiſche 1502 Paragraphen enthalten. Ve-
merkenswerth iſt ferner, daß der Entwurf alle Fremdwörter
thunlichſt zu vermeiden ſucht, ohne jedoch in kleinliche Ue er
treibungen en verfallen. Die Worte Teſtament und Hypothekſind z. 8 eibehalten worden, während Kompenſation durch

Aufrechnung“, Prozeß durch „Rechtsſtreit' und „Obligation
durch „Schuldberhältniß“ erſeßt wurde.

nduſtrie, Handel und Finanzen.
e auf der M Straßenbahn iſtnach dem uns vorliegenden Geſchäftsbericht der Geſellſchaft au

im abgelaufenen Rechnungsjahre geſt egen. Es wurden verein
nahmt Mk. 143 435,19 in 1883, Mk. 144 106,85 in 1884,
Mk. 165 988,60 in 1885, Mk. 163 689,20 in 1886 und
Mk. 169 171,40 in 1887. Das Perſonal beſteht nach wie vor
aus 38 Perſonen. Sämmtliche Angeſtellte mit Ausnahme des
IJnſpectors und des Buchhalters ſind Mitglieder der Kaufmänniſchen Ortskrankenkaſſe' zu Halle a. S. Gegen ünfall iſt
das geſammte Perſonal bei der „StraßenbahnBerufsGenoſſen
ſchaft verſichert. Der Pferdebeſtand betrug am 31. December
1887 79 Stück. Dieſelben ſtehen mit 450 Mk. pro Stück zu
Buche. Die Futterkoſten ſtellten ſich im Jahre 1887 auf 1 Mk.
40 Pf. pro Pferd und Tag gegen 1 Mk. 63 Pf. im Vorjahre
Der Wagenpark beſteht aus 4 zweiſpännigen und 16 einſpänni
gen Perſonenwagen, 1 Salzwagen und 1 Arbeitswagen. Es
wurde ein Reingewinn von Mk. 41 036,41 rer von dem
2048 Mk. 30 Pf. dem Reſervefonds zuzuführen ſind. Der Ge
neral-Verſammlung wird eine Dividende von 6 pCt. Mark

ro Actie) zur Vertheilung vorgeſchlagen. Dem Aufſ chtsrathed ſtatutengemäß 2889 Mk. 90 Pf. zu zahlen, 98 Mk. 21 Pf.
würden auf das nächſte g?br vorzutragen ſein. 5500 Mk. wur
den gemäß dem aufgeſtellten Plan auf das BahnkörperAmor
tiſations-Eonto zurückgeſtellt, welches nunmehr mit M 2281359

u Buche ſteht. Der geſetzliche Reſervefonds bein Mk. 7519.51.
Auf den an den Magiſtrat der Stadt Halle bei der Ausſchrei-
bung neuer Linien Vorſchlag, eine Geſellſchaft zum
Bau derſelben in's Leben zu rufen und gegen mäßige Vergü
tung den Betrieb durch die alte Straßenbahn zu übernehmen.
iſt der Vorſtand ohne eine Antwort geblieben. Der Auſſichts
rath beſteht aus den Herren r. Joh. Wilckens aus Bremen,
Edmund Becker aus Leipzig, H. Alfes aus Bremen, Ferd.
Tombo und Heinrich Lehmann aus Halle a. S., Guſt. Küchler
aus Leipzig. Jn der Sitzung vom 30. Januar er. wurde HerrDr. Joh. Wicckens zum Vorſitzenden, Herr Edmund Becker zum

Sere ſog t orſttenden gewählt. Den Betrieb leitet
err Jnſpector Gade.Die Gewerkſchaft Aſchersleben (Schmidtmann)

wird pe e ntel- am 8. März ihren neuen Förderſchacht in
etrieb ſetzen.S Srtg, 29. Februar. Die Generalverſammlung der

Creditanſtalt war von 68 Actionären mit 6656 Actien und
268 Stimmen beſucht dieſelbe genehmigte ohne Beſprechung und
einſtimmig alle Anträge des Aufſichtsraths. Die Dividende von
99 iſt am 1. März zahlbar.

Hamburg 25. Februar. n der heutigen Sitzung des
amerikaniſchen Dampf-Aufſichtsraths der HamburgSü tſchifffahrts- Geſellſchaft wurde d die Vertheilung

5 Dividende von 10 (gegen 10 im Vorjahre) vor
zuſchlagen.

Die Prewigten Stralſunder SpielkartenFabriken erzielten in der Zeit vom 1. Juli bis 31. December v. J.
einen Reingewinn von 50405 .4 gegen 58894 .4 für das ganze
Geſchäftsjahr 1886—87.

Verwaltungsſeitig werden folgende Dividenden bean
tragt: Berliner Producten- u. Handelsbank 4 (1886 4* o
Milowiher Eiſenwerke (bei welchen die Oberſ leſiſche Eiſen
bahnbedarfs Geſellſchaft n betheiligt iſt)
690), Deutſche Hypothekenbank in Meiningen 59 (1886 42)
wobei 250000 vom Disagioconto abgeſetzt ſind.

Laut privaten Erhebungen betragen die augenblicklichen

e e Deutſchlands von erſtem Product inerſter Hand 2,4 Millionen Centner gegen 3 Millionen Centner
Ende Januar er. und 4,6 Millionen Centner Ende Febr. 1887.

Der Verein der Spritfabrikanten Deutſchlands
beabſichtigt, in einer Verſammlung am 3. März gegen die ge
re Gründung der Spiritus Commiſſionsbank Stellung zu
nehmen.

Die Direction der Ruſſiſchen Bank für auswär
tigen Handel theilt telegraphiſch mit, daß ihr Conſeil na
eingehender Prüfung der Sachlage die Erklärung erläßt, da
das Capital der Bank von 20 Millionen Rubel unverſehrt ſei
und nach allen Abſchreibungen für Cursverluſte und Zweifel
atte noch ein Theil der Reſervefonds verbleibe. Sämmtliche

ährungsgeſchäfte ſeien jetzt gedeckt.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Rom, 1. März. Die Amtgszeitung veröffentlicht ein

Dekret der Regierung, welches die im allgemeinen
Tarif beſtimmten Eingangszölle gewiſſer franzöſiſcher
Waaren, wie Wein, Spirituoſen, Kaffe, Zucker, Choko
lade, Oele, Seifen, Parfumerien, Farbewaaren, Möbel,
Spielwaaren aus Holz, Gewehre, Mehle, Mehlſpeiſen, in
Eſſig oder Oel eingemachte Früchte, Fiſche, Kerzen, Fächer,
Pianos 2c. erhöht. Der Zoll auf Textilwaaren, Häute,

Hallesohes Stadt- Theater.
Donnerstag, den März. Beginn 7, Uhr.

168. Vorſtellung. (121. im Abonnement. Weiße Karten.)

Philäppäne Welser.
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Acten von Oscar v. Redwitz.
Ferdinand, römiſcher König. Erich Schmidt.Erzherzog Ferdinand, ſein Sohn. Otto Kirſch
Graf Franz v. Thurn, deſſen Freund Berthold Sprotte.
Franz Welſer, Patrizier und Kauf
herr in Augsburg Adolf Müller.Anna Welſer, geb. Adler, Freiin von
Zinneburg, ſeine Fran Louiſe von Dub.

Philippine, deren Tochter Lucie Freiſinger.
Catharing, verwittwete von Loxan,

Schweſter der Frau Welſer. Julia Behre.
Mathias Overſtolz, Patrizier u. Adolf Pfeiffer
Hans Overſtolz, deſſen Kaufherren

S Carl Friedau.Alwine Mölar.
Otto Hilprecht.
Emilie Jeß.

Sohn, aus Köln
Adolf Pfeiffer.

Ladislaus, des Erzherzogs Page.
Conrad, ein Diener
Brigitte, eine alte Magd

Ein böhmiſcher Bauer

Ein Paßde Anng Behrens.Der Marſchall. Peter Longerich.Wenzel, Diener auf, dem Schloſſe Axel Delmar.
Stephan, Bürglitz Joſef Herhka.

Volk. Hofleute. Rathsherren. Pagen. Trabanten.
Dienerſchaft.

Die drei erſten Acte ſpielen 1548 in Augsburg, unter der
Regierung Kaiſer Karl des Fünften; der vierte 1558, unter
der Regierung Kaiſer Ferdinand des Erſten guf dem

Schloſſe Bürglitz in Böhmen; der fünfte in Prag. i
Nach dem 1. und 3. Akte längere Pauſen.

novmvwwwwo anFreitag 7 Uhr „Der Prophet“ (roth). t

e



Eiſenbahn Vehikel, Thonwaaren, Gkäſer, 1 wird
auf 50 Prozent, Eiſenwaaren auf 20, Maſchinen
auf 30 Prozent feſtgeſe t.

Karlsruhe, 29. Februar. um t Wilhelm von
Preußen iſt heute Nacht 1/, Uhr hier eingetroffen und
von den Prinzen Wilhelm und Karl am Bahnhofe empfangen
worden. Derſelbe wird heute Nacht 1 Uhr von hier nach
San Remo abreiſen.

Florenz, 29. Februar. Nach hier vorliegenden Mit
theilungen ſoll die Königin Victoria am 23. März
incognito unter dem Namen einer Herzogin von Kent hier
eintreffen und einen einmonatlichen Aufenthalt nehmen.

an Remo, 29. Februnar, Abends 11 Uhr 25 Min.
Der Kronprinz Je einen guten Tag. Er be-
gab ſich für kurze Zeit auf den Balkon, wo er ſchlechten
Wetters wegen nur kurz verblieb. Jm Uebrigen war er
lange mit Schreiben und Leſen beſchäftigt.

Waaren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 29. Februar. Weizen per 1006 Kilogr. loco flill. Ter
mine ſtill, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz., Loco 1655
bis 174 Mk. nach Qualität b3., gelbe Lieferungsqualität 150. 5 Mk. bz. ver dieſen
Monat 160 Mk. bz., rig yreis 160 Mk. bz., per Februar März Mk.

ver April Mai 1660,25- 161 Mk. bz., per Mai-Inni 162,5- 163 Mk. v3.,
per Juni-Juli 164,75--165 Mk. bz., Juli-Anguſt Mk. bz., per September
Oktober Mk. dz., Weizen (nener Uſance mit e von rper 1000 Kilogr. Si ſtill, gekünd. Tonnen, Kündigungspreis bz., Loco
160--174 Mk. nach Qualität bz., Liefernngsqualität 162 Mk. g per dieſen
Monat 163 Mk. vz.,, Durtichnittövreg 163 Bit bz.. per Februgr- März Mk.

bz., per April Mai k. 63. Roggen ver 1000 r. loco behauptet,r feſter, r Tonnen, r d Loco 105--117
k. nach Oualität Liefernungsqualität 11 Mk. nländiſcher guttru 115 ab Bahn i ver dir Dpwg 115 Mk. bz., Durchſchnittspreis 115

Mk. bz. ver Februar bz., per April Mal 118 18,75 Mk. 3per MaiJuni 120--120, i z per Juni-Juli 122-123122 75 x
Bz., per n S Gerſte ver 1000 Kilogr. ſlau. r undkleine 100 175 r Fag rin bz., Futtergerſie Mk. bz. Hafer ver
1000 Kilogr. loco unverändert, Termine br gpyte getündigi Konnen, Kündig

ungöpreis Mk. bz., Loco 104- 128 Mk. nach Qualität z. gerg
qualität 110 Mk. bz., verri mittel 116 V Mk. bz. er 113bis 116 Mk. bz., do, feiner 117--120 Mk. Bahn d n mittel
109-112 Mk. bz., do, guter 113--116 Mk. do. feiner 1 abBahn bdz., ver 112,5 Mt.dieſen a r Mk. bz., rbz., per Februar März per April- Mai bz., J MaiJuni 115,25--115 Mk. bz., er in Juli 116,5--116, 75 116,5 Mk. bz.

Magdeburg, 29. Februar. Gebr. drideherg Landweizen 160 164 Mk.,
Weiß weizen M. S engl. c 154-159 Mk., Aanhweizen 147 bis
152 Mr., Roggen 119--123 Mk., Chevalier l 130--145 Mk., Landgerſte 115bis 125 Mt. Hafer 115--124 t m 1 Kilogr.

Srebslan, 29. Februar. per ditinz Rin 109,00 Mk., ver
Kpril Mai 110,00 Mk., per MaiStettin, 29. Februar. Weizen riß u 00--163,00, April Mai
16,400, per Juni n i 168,50. Roggen matt, 183 27 112, ver April-Mai114 2,90, per Juni-Juli 118, vomm. Sbſer loco 1 8.

HKölun, 29, Februar. Weizen i loco e hieſiger loeo 17,50, per
März 17,45, ver Mai 17,765, per Juli 18,00. Roggen fremder loco 14,25, hieger z 34 per März 12,45, per i 12,65, per Jnli 12,80. Hafer hie

o o
r 29. Februar. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco 162,00

bis 170,0d. Roggen le ruhig, re neuer 120--126, ruſſiſcher loco
ruhig, 90 96. Hafer ru biſt Gerſte ruhWien, 29. Ter d per h 7, 38 Gd., 7,43 Br., per Mai
Juni 7,48 Gd. 7,53 Br., per Herbſt 7 2 Br. Roggen per Frühh s b e Be be l hen an br,, 652 Br. Hafer per hrüd-
ahr Gd., Br., per MaiJuni Gd. Br.Peſt, 29. giruat. en loco befeſtigt, per Frühjahr 7,04 Gd., z Br.,
per Herbſt 7,54 6 Br. Hafer per Frühjahr 5,35 Gd., 5,37Paris, h Abends. Schlußbericht. Weizen irige, verdebtue 24,10, Ver 23,90, per Sag 24,00, ver Mai-Auguft 24,10,

Noggen ruhig, ver u rvar 14,10, per Mai Auguſt 14,30.
7 m erdseg 9. Februar. Weizen auf Termine geſchäftslos, per März

der Mai Aoßg gen loco feſter auf Termine unverändert, per März 102 dis103, per Mai Too 01, ver Oktober 103--104,
Londonm', 29. Februar. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon

v e 40300 Gerſte 3060, Hafer 21200 Ort. Weizen ruhig, Gerſte träge,
afer ſtetig.

Loudon, 29. Februar. (Schlußbericht.) Zufuhren ſelt letztem Mon,tga: Weizen 49 260, Gerſte 2990, Hafer 21'100 Ort. eigen ruhig, engliſcher
rother Weizen feſt, feiner Hafer ſtetig.

Magdeburger Fuger voin 29. Februar.

28. Febrnar. S Febtuar.
Grannlaied

Kriſtallzucker I.

Kriſtal'zucker II. 34Kornz. Rend. 92 24.20 24.40 M.22 70--23.35 M.
17.90 19.70 M.

24,70-24.35 M.Kornz, Rend, 880, 22.70 23.39 M.
Kornz. Rend. 76 e 17.70 19.50 M.

Tendenz am e. Februar. Feſt.

Brodraf
Brodraffinade

em. Rafſinade
Gem. Melis I.

Tendenz am 29.

ApMai 14. 90 4

Paris,
per

London,

Rew- York

u i ebruar.Dork ſchloß mit i

wegö
29.7gi 4 We

Hamburg,

kg. r24,8 M.

weiß, loco 20
Dezember 18

bez, Feſt.

HaAuguſt Letember 7 50

J. New Pork 7 do.

Liter.
M.,

z. per ai Juni 31,3n

Brenuerei r k. nach
Ste 29. gebr.
Poſen, 29. Februar.

Liter. Fire
Hamb

8, 29. Februgr.

Febrlau, 29.

Magdeburg, 2
abgabe,

Oele.

raps Sommerraps
preis M. Loco mit Faß
Juli. Auguſt et

amburg, 29. F

7,90, Ro reihe 7.

uni M. b
uli M.Augu T. 15 M. b

Okt. Dez.

Februar.

R er 14 Cent lCubam i n. Zucker (Fair reſining Muktovados An

68.00, r An z t 5
Februar.

Stettin, 209.

W. de Jugu Sytegber

ma a Br. April-Mai 19,

Breslan „L9, Februar,

7 Stettin, 29. Febr. Rüböl geſch
ebruar. Rübdiarid, ebruar. Nachm, d rot träge, ver Febr. 50,00 ver

Mit 5 de per r rz-Juni 49.75, ver Mai-Augnſt 50.75.
28. Februar. (Telegr,) Schmalz (Wilcox) 7.85, do. Fairbankd

9* Febtuat,

29,25. 30,30 M.
27.75 28.50 M.

27.25 R.
Febrnar: Feſt.

29. Februar.
29,25-—29,50
37.75 26.50 M

27.26 M.

Rohzucker I. Produet.
v ſ. B. Hamburg

un r i. e bez. v. 7 i. e2 i Ser e ez ei a 17s a bez. u. ö, 11. s 'Br.

Mir
en Peh. 1500 v

Tendenz Schwach.
Die KRelteſten der Kaufmann ſchaft.

29. Febr. (Telegr.) Rohzucker
Weißer Zucker w. viche id, Nr. 3 per 100his ärz- Juni S Mai uguſt 41.5ilgpr-

(Telegramm.) 9

Br. G.i v a. 14,95 8. 15.00 Br.Jun Juni ez 3. v
72.56 G,

88 behauptet, loco 37.75 à 38.60.
per Febr. 440.50 ver März 40,60,

69, Javazucker 152 ruhig, Rübeu

Kaffee.
(Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.)

oints Baiſſe, Rio 5000 B. Santos 300

10 Uhr 30 Min,Vorm.
Good average S

Petroleun
Berlin, g S (Umntl.) Ja urten S100 x alt Faß d von 100 Cir. Termine feſt, Gekü

4,8 M. ver dieſen Monat n,
Antwerpen, 29. Februar. (Telegr.) Schlußbericht. Raffinirtes, Typeges u. r per März 18 Br., Aprik-Juni 17 Br., per Sept.

RuhBremen 29., vrnar, (Schlußbericht.) Standard white, loco 7,90

Loko verzollt 12.85.
mburg, 29. Februar. Petrolenm feſt, loco 7.35 Br., 7,80 G., per

zage d Faß
ver NugnſtSe 7 52, 2—52,1

B. t.
(Telegramm von Peimann

antos ver Februar 68.00, ver
50, ver Dezember 64.00. Ruhig.

Ma äi e r groß Santod perz 55, per per September ver Dezember 5New-Por 8. Februar. (Telegramm. Kaffee (Fair e 15 Rio Rr, 7
low ordinary ver l inät; 10,87 do, do. ver Mai 10,62,

n
an nüepeets

5 J Februar. (Telegr.) Raffinirtes Mehr Se 70 Abel Teſt
in Philadelphia 7* Gd.r D. 67 e do. Pipe line Certiſicats D. 92 Z. Petroleum in New

C. feſt.

J

i Be
per gin 32 bez., per JuliAuguft

768 urg, 29. Febr. r für r 000 1-* loco ohne Faß47, ög A. hel 59 M. Sleneranſſglag, 29.80 i. et 7 än. S
29. Februar. Branntwein 45 für 100 kg 5

C

z der Commiſſion der Branntweinfabrikauten.
ritus niedriger60 M. e lemce 47,00 mit 70 M. do. 29.1

Sviritins loco ohne Faßmit Verbrauchdabgabe von 70 M. und darüber 28,10, Febr. Gekndigi

29. Februar. e 7 matt, per ar 10* Br. per
Br., Mai

Nachm. (Telegr.)

loco ohne Faß verſt. 96.00, mit

9 S 08.09.Ger 46,090, 70er 28,10

i-Inni 29Spiriine viisend ver Februar
45, o Mi 46.00, r a per Mai- Auguſt 46 5

uar, Spiritus pr. 100 per 100 proc. excl. 50 M.
Berbrauchsabgabe Febr. 45,79, April-Mai 47,50 M. MaiJuni 48,0 00, do. 70 M.
Vertrag dabgabe, Feae, April-Mai MaiJuniuar. Waither.) agriegeſinitus Still.Febloco ohne a 47.50 --47. 90 r bei 50 M., 29,590 M. bei 70 M.

Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde fehlt Angebot.

Oelſaaten.

Verbrauchs

Fettwaaren.
Berlin, 29. Februar. (Amtl.) Oelſaaten ver 1000 kg. Gek. Winter

M. WinterrübſenAubst per 100 W mit sst. Termine ſtill. Gekündigt Ctr.M., Sommerrübſen M.
Kündigungs

loto ohne be per e

85,

bezMonat 44.5 ber g rridntttgren u bez. per Febr. März bez., per
Rpril-Mai 44,3 e per MaiJunieptemberOktoder m.Räböl loco M. per Februar 46,50, April Mai

44, 5 M. wir ver i rr Jul 44, ver

Hütfenfrächte
Berlin, 20. Pol. d Erbſen ters den. -90es r Linſen 0 pBer e u n m i in igedert.

v. tMonat r u z e 120 M., Z. ihr reis 120 h ber AprilMai 123 M. tn p. do g. ochwaare 1 i Mk. Suiterw gert
u M. 3 Onglität.,W z (Tele z Mais ver Mal-Juni 6.57 Gd., 6,12

B 9 i 60.474 en per 28. Triegt.) Maik (Rew) 59

Mebl, u. o nBerlin, 29. Februar. An h t. un per100 kg. inkl. J 2 Sack Kündi r M. verdieſ. Monat 16.35 now., z 16.35 M., Febrnar- März 16.35 nom.
d n R 7 c April Mai 16.45 16.50 bez.,, per Ma Juni
ez., per JuniJur 20. Frhrugg Weizenmehl Kr. 00 23.00--22,00 Nr. 0

e 00 vie 25 e o Feine Marken über Not Jendt, W
r 1 5 do. feine Marken Rr. O u. 0 bey.,re S z m n rn n da e r Margueß ru
ari ebruar, Rachmittags. (Telegr.ver c s ver n 62.50, ver März-Juni 52.40, ver r

Aug. 52.e oer, 28. Februar. (Telegr.) Mehl 3 D r 6

Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, Jpuor- r e per e inM., per dieſ. Bienat 18. 76 M., t r ögggte z 70
per März-April 18.70 M., 7 Aprper Auguſt eptember 19.50 Mk. J eeltte per e i r.
Sack. Termine feſt. Gek. Kündi n pr. ocs 118.90 M., per dieſen Monat 18. 60 M., Friſche s 70
Februar-März 18.60 M., per März- April v per April Mai 18.70 M.,
ver MaiJuni M. ber Anguſt- September 19.50 M.

Stroh. Hen.
We in, 29. Sehrper. Pol.Präſ. Nichtftroh 3.50 dis 4,00 M., Heu

4. 40 b 60 m. per 100 kg.s 6.
e b 29. Februar.bis 3.5 9 53 bis 9 M. per 100

Butter. Eier. Fleiſch.

d roh 4 bis 4.50 M., Krummſtreoh

s veleis 29. 7 r a P u heind herl rich 0.80 92 30 M., e iei 1. z t ver kg. Viet
o Sag 0—5.00 M.

Kartoffeln.
Herlin, 29. Februar, (Pol.Präſ.) Kartoffeln 4.00-6.,00 M. ver 100 re

Baumwolle und Wolle.

e m ne Muthmaß9 agedimporre 29. Februge n agd 10 ine gu,umſat 12 000 B., davon für S 006 Etetig
Live r 43

ulation und B.Middl. amerikaniſche Lieferung 5 u Z r Buer mer dido., März-April 5 i do., n Kai 5 rth, i i Käufer v
Juni Juli 5* do. FInuli- Aüauſt die do., diſte.y a Verkaufer
preis, September 5 d. d

Metalle.
Amfterdam, 209. Februar, Nachmittags. Baucazinn 108
Glasgow, 20.

ebruat, Vormittage Roheiſen. Mixed numberß
h Sra en w z. Februar, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed

en a e re deRew-York, 27. Februar. Zinn, Straits 36,65 Doll. Cilen Rr. t
v z n r ruar. Mittag. (Tel, der Herrn M. H. Lorenz n. Cie,

r

Rotterdam 20. Febrnar, Rachmittag. (Tel, der Herren M O. Lorenz h
Cie. hier. Zinn: Banka 102, Billiton 101 fl.

Viehmärkte. mr egwine
Das r i unverändert. r elnebokrath betrng am 24. Febr. 80,050 Stück. Am 25. n. 26. Febr. wurden 1966 Stückggfaeteiehrn, hingegen wurden ros7 ind s verblieb demnach am

26. Februar ein Vorrath von 97 Stück Wir notiren: uge
riſche alte ſchwere Waare von 51-52 Kr., junge r e ſchwere von
54 Kr., mitſlere von 53—53 Kr., tn von 51 ans nwaagre, rvon 50—52 Kr., mittlere von 50—51 leichte S 1 Kr. Ser13e7 e n 49 bis 50 Kr., itechchueer von 49-50 Kr., rächie ver

Steinbruch, 27. Febr.

Verlag der n „„Halliſche W zu Halle.Verantworſii Chefredakteur 2 Hamel für Fr.
euilleton und den rigen er de neten Dr. Ewaldchulze für Lokales rovinzielles und Theater; Louis Lehmann ſur du

nſeratenſheil: ſämmtli zu Halle.

Die Redaktion i on von S I Der i rorgenß an.
ift zu ſprechen Vorm. 1 u und Rachm, r n 1-2. Am beſten

tli di efredaktion. Die Expedition (Jnſerateut nen offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abend.

v Gd. AVCCCTÖÜDPCTi' GWeXegervvGGGtHwwwwaaaiaaaaaa e n eommhwbrc ——*r—Wwv Ü„üri z i rioritä f. Umrechnunugs-Courſe:EiſenbahnStamm und Stamm Ansländiſche EiſenbahnPrioritäts [gethaer Grunder. 111. hnnug
Prioritäts-Acti Obligationen. rc. uu9 u er. boggerli Bö 29. Feb rioritätsletien. f M do. Iy. i10 312 97.606 1 f. öſterr. 2 u v t u r 70Zf. eininger 40 r Pfobr. 4 125. 906 k. 1 Dollar 4 ubelerliner Borse vom a9. Februar. Dehm. Nordbahn Gold ſios, 100 r o 520 Mt. 100 Fres. 80 Mt. i Lſir. S 30 Wir.

Dividende 1887 DuxBodenbach im 5 83, 10B Preuß. Vodencr., rückz. 110 5 113,506G mAachen Maſtricht (49,70b3 do. do. III, Gold s o 100 5 1108, 00b3 GDur Bodenbach lité, DuxPrag, Gold 5 105, 50bz G do. Vu. vI, 100 5 (108. 00b6 Wechſel3 udwigsbahn e en gar. h 75.55 t 115 41 115, 10G Ffotthardbahn aſchauOderberg 79,9083 o. „„100 4 1102,50G dPrenßiſche und dentſche Fonds. MainzLndwi gaten 163/50050 do. Gold 5 02, 2593 Preuß. Centralbodener.Bk., Amſterdam 100 Fl. s T.Mar (ubnrg dlawka 49,50bz G Oeſtet FranzStaatsb. alte 9 179,80bz rilckz. 110 5 5,80 G do. 100 Fl. 2 M. 21 108, 20d
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